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76 Ill. Abtheilung lll . Capitel .
Das Ill . Capitel .

Vom Sprengen / und inſonderheit
vom Miniren .

Halhr

aAsSprengen geſchiehet durchbetarden
und durch Minen . Die Petarden werden heut

zu Tag ſo biel nicht mehr gebraucht als bor die⸗

ſem . Denn wo nicht etwan eine Parthey / die keine
Artillerie mit ſich nehnten kan / ein Stadt⸗Thor / oder

Fallgattern / oder die Belaͤgerer eine duͤnne Mauer

die ihnen etwa bey der Sappe / nach dem Graben im

Wez ſtehet / oder die Minirer einen contra - Gang
uͤbernHauffen werffen wollen / die die Belagerten nahe

andie Gallerieder Mine gebracht / moͤgen wohl wenig
Calſus gefunden werden / da man Vetarden mit Rutzen
gebrauchen koͤnne. Derowegen will ich nur mit gar

wenigem beſchreiben wie die betarden geladen und ap⸗

pliciret werden/ zumahl da ſchon ohen incidenter eini⸗

ge Meldung dabon geſchehen.

Kin

1. Wird ein kupffern Roͤhrigen/ ſo an der
Mitte einen Kragen von Blech hat / bon innen durch

das Zuͤndloch der Fetarde geſchoben / daß es mit dem

Kragen an dem Bodender Letarde anſtoͤſſet.
2. Wird die beterde faſt voll guten Pulbers ge⸗

ſchuͤttet / nur daß ein guter Filtz Spiegel noch darauf

geſetzet werden könne/ biß an den obern Abſatz⸗
3. Dieſer Abſatz wird mit einer Bley⸗Platte boll⸗

Be⸗
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Vom Sprengen und Miniren . 71

gefuͤllet / und zu oberſt uͤber dieſe Vetarde und dieſe
Bley⸗Platte ein Stuͤck groberSwilch herũber geleget /
um und um feſt angeſpannet / und an der Seite der be⸗
tarde mit einem Bindfaden feſt gebunden .

4. Wird die Petarde ſolchergeſtalt in das Matrill⸗
Bret eingeſetzet / an den Ohren feſt angeſchraubet und

gebunden / der Bindfaden wieder abgeloſet / und der

herborgehende Zwilch / neben der betarde herum feſt
eingeſtopffet . 3

Setzet man uͤber beſagtes Roͤhrigen noch eine
weitere papterne Huͤlſe/ ſchůttet das Roͤhrigen melſt
voll des feinſten Zuͤnd⸗Pulbers / das uͤbrige aberund
denRaum in der papiernen Huͤlſe ſchlaͤget man mit gu⸗
ten braͤndigen Zeug auf ein gewiß Tempo aus / ſo iſt

die Ferarde fertig Die Application geſchiehetalſo⸗
Nachdem an dem Ort / der geſprenget werden ſoll / ein
ſtarcker Hacken feſt angemachet worden / wird das
Matrill . Brett mit der Petarde daran gehaͤnget / zwey
oder dreyſtarcke Hoͤltzerdargegen geſpreitzet / und denn
das Braͤudigen augeſtecket/ welches ſo lange brennen
wird / biß der betardirer ſich retiriret hat .

K. 3
Was eine Mine ſey/ iſt in der neueroͤffne⸗

tenFeſtung beſchrieben .Wie ſie gemachet werde / will
ich hier etwas ausfuͤhrlicher beſchreiben Rachdem
der Haupt⸗Minirer erkündiget / oderaus Betrachtung
eines Walles voraus geſchloſſen/ wie ſtarck ſeine Ver⸗

kleidung vonSteinen / uñ wie ſonſt ſeine Beſchaffenheit
ſey und den Platz marqviret da zu der NMine ſoll einge⸗
brochen werden / gehet er zu Nachts mit ſeinen Leuten
und Geraͤhte durch die Gallerie uͤberden Grahen dahln

und
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kommen . Nachdemdieſes alles geſchehen / wird der
Minen - Keller zwiſchen den Trempeln mit Miſt oder
Stelnen wohl ausgefüllet / der Minen. Gang an ber⸗
ſchledenen Orten flelßig verſchloſſen/ das ja nirgends
Lufft bleibe /ſo iſt die Mine zum Anzünden fertig .

§. 4 .
Daß die Mine gewißſey und einenguten

Succeſs habe/ muß dahin geſehen werden :

1. Daß kein Waſſer hinein kommen koͤnne.

Daß ſie nicht wohl koͤnne bon den Belagerten ge⸗
funden werden .

Daß der Minen. Keller an kelnen holen Ortunttt
dem Walle nahe komme .

Daß ſie dahln ſchlagen muͤfſe/ wohtn manes ha⸗
ben will .

. Daß man nicht noͤhtig habe alle drey Minen auß
einmahl auzuſtecken/ ſondern auth eine nach der andern
abfeuern könne/ ohne der andern durth den Schlag und
Fall Schaden zu thun . 39 3

Das erſte zu halten / muß ſich der Kinirer wwegen
der Lage der Waſſer / ſo wohl aufſer als iünerhalb der
Feſtung fleißig erkündigen / und wenn er ſeinen Gang
uahe ſüber dem Waſſer anfaugen muͤſſen / allgemach
damit aufwäͤrts gehen / oder den Flinen⸗Keller bon
dem Gang nicht Unterwerts / ſondern aufwaͤrts tret⸗
ben / und hernach dasPulher aufBloͤcke fehen.

Vors audere muß er ſich an gewiſſe Reguln / wie die

Minen- Gaͤnge lauffen ſollen / nicht binden ; Bißweilen
einen Gang über dem andern hintreiben ; bißweilen
einen falſchen Gang machen/ 9 fein ſtarck arbet⸗

ten /
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ten / da hingetzen ülldemRechtennilt moͤglichſterStil⸗
le berfahren ird . Wo die Alme des Minen Gangs
zuſanimen lauffen/ muß/ wenn einer fertig / ſo wohl der

Eingang als die dahin gehende Zuͤnder⸗Roͤhre mit

Erde ſo berbauet werden / damit niemand vermuhten

konne / daß daſelbſt ein Sang ſey / daher auch noͤhtig iſt /

daß jede Nine ihr eigen deit⸗FJeuer habe .

Boldas dritte / müͤſſet intiner hin und wieder lan⸗

geBohrer indie Erde geſtoſſen / die Lother aber gleich

wteder vermachet werden damit daseicht dendminen,
Gang nicht verrahte . Wenn iim Fall eine Mauer

gefunden wird / müß der NMinen Keller nicht hart dar⸗

angeleget perden .
3

Vor das Bierdte nüß mat wiſſen / wle die Trem⸗

gel ůber dem Pulher ſollen geſetzet werden / denn dleſe

ditigiren den gattzen Etlecl der ine .

Vor das Fuͤuffte muß/ wie ſchon erinnert worden /

jede Nine ihr eiten Lelt⸗Feuer haben/ und daſſelbige

unter ſtarcken hoͤltzernenRinnen oder Teichen / in he⸗

ſondern ſtarcken Röhrigen geführet werden / damit

wenn ſchon groſſexaſtenErde darauf herunter ſchoͤſſen /

ſje doch dahon nicht zuſammen geſchlagen werden .

un HF5⸗

Die Sicherheit belangend beſtehet folche

borneinlich darin / daß diedi non GaͤngemiitBrettern
oheu und ander Seite / und mit Trempeln / ſogefaſſet
werden ) damit ſie nicht einſchieſſen . Es muß ſich

der Hlivirer düch wohl in acht nehmen/ daß er in keine
Gäͤlige unter dem Wall gerathe / da er 91 f5
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leicht beym Eſſen kan behalten werden . Die Geſchwen⸗
digkeit zuminiren koͤmmtauf fleißige Arbeit / berſtan⸗
dige Handgriffe Steine zu brechen / die Erde mit Holt
zu füttern / Waſſer abzuleiten u d. gl. gute Anzahl der
Gehüͤlffen / gnugſamen Vorrath bon Werckzeug/
Holtz / Naͤgeln / u. ſ. w. und auf eine gute Ordnung in
allen Sachen an / deßwegen unnoͤhtig iſt / viel dabon zu
melden . Vornemlich aber iſt noͤhtig daß ein Minirer
vor ſeinem Vorhaben den Ulinen - Gang auf unter⸗
ſchiedliche Weiſe in Riß zu bringen wiſſe / ſo viel er
nemilich an unterſchtedlichenHinderniſſen bermuhten
kan/ die ihm etwa borfallenkoͤnnten.
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